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a) Gul'seiferne Träger.

Träger aus Gufseifen erhalten felten einen anderen Querfchnitt, als den I-förrnigen; 1399-

doch mufs das I-Profil wegen der ungleichmäfsigen Widerf’candsfähigkeit gegen Zug „T:;

und Druck nach Mafsgabe des in Theil I, Bd. I diefes »Handbuches« (Art. 302, Berechnung—

5. 263) Gefa'gten unfymmetrifch ausgebildet werden.

Diele Träger dürfen nur unter ruhender LaPc verwendet werden, da fie Er-

fchütterungen und Stöfse auch in geringem Maße nicht vertragen.

Im Gegenfatze zu den fchmiedeeifernen Trägern macht die den angreifenden

Momenten entfprechende Variation des Querfchnittes durch Veränderung der Träger-

höhe oder der Stärke und Breite der Flanfche nicht die geringfie Schwierigkeit und

follte daher fiets ausgeführt werden.

Unter Beibehaltung der an oben citirter Stelle gemachten Annahmen und mit

Bezug auf die in Fig. 564 eingefchriebenen Bezeichnungen laffen fich zwifchen

Spannung, Querfchnitts-Dimenfionen und Angriffsmoment M wenn letzteres in der ver—

ticalen Trägeraxe wirkt, die Näherungsgleichungen

fiir die .Gurtungs-Querfchnitte aufftellen: Fig" 564“
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worin s’ die zuläffige Druckfpannung, f1 den Quer-

fchnitt der oberen Gurtung und fl, den Querfchnitt

der unteren Gurtung bedeutet. Für 8 ift ein be—

quemes Gufsmafs nicht unter 1,2 dm anzunehmen.

Es empfiehlt fich, die Flanfche folcher gufs-

eifernen Träger etwa in Abfiänden gleich der drei-

fachen Trägerhöhe, namentlich aber in. den An-

griffspunkten von verticalen Einzellaften und über ' ‘. ...... ‚gg.„

den Auflagern durch verticale Rippen gegen—den z

Steg abzui’teifen (Fig. 564).

Der rechteckige Kaflenquerfchnitt if’c weniger gut, als der I-förmige, weil man-

in der Abmefl'ung der Gurtungsquerfchnitte dabei weniger frei ift und dieSchwierig-

keiten des Gul'ses wefentlich größere find.

 

   
 

  

Beifpiel. Ein Träger von 4 m Länge hat auf lem 30kg zu tragen und ruht auf zwei Stützen. Beif°?.l

_ p1e .

Fiir die Höhe Reben nur 32 cm zur Verfügung; 8 [011 1,5 cm betragen. Fiir ll iii: 32 — %— — —02——‚ 3.110

vorläufig annähernd 30 cm einzuführen. Es wird nach den Gleichungen 175.‚ wenn .v‘ = 750 kg zugelaflt-n wird,

. 30 . 4002 1,5 . 30 ' 1,5 . 30
=————— = , cm d = .17 =„qcm.fi 8.750.30 4 1734 un f2 2 73+ 571

Wird fonach 31 = 1,5 cm und 82 = 2,5 cm gemacht, fo mufs bl :: »lf'3 : 11,5 cm und bg : a;‚1 =23cm
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werden, und die ganze Höhe beträgt 30 +@= 32cm.

Da die Formel nur annähernd richtige Refultate liefert, mufs nach Gleichung 34. in Theil I.

Bd. 1 (S. 261) geprüft werden, wie grofs die gröfsten Spannungen oben und unten werden.

Die Lage des Schwerpunktes unter der Oberkante des Trägers beflimmt fich durch

z __ 1115 . 115 - 0175 + 28 - 1,5 - 15,5 + 23 . 2,5 - 30,75

"“ ll‚s.l‚5+28.l,s+23.2,5

Das Trägheitsmoment für die Y-Axe beträgt “”)

= 20.8 cm,

105) Nach Art. 310 (S. 268) in Theil !, Bd. ; diel'es »Handbuchesn



301.

Anwendung.

302.

Berechnung.
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59 = ; [11,5 . 20,83 + 23 (32 — 20‚s)3 — (11,5 — 1,5) (20.5 —— 1,5)3 —

* (23 _ 1,5) (32 — 20,9 — 2,03] = 16582 ;

folglich die Spannung in der Oberkante

;' = 30 . 4007 20,8
 . = k

8 16582 752’“ g’
in der Unterkante

30 . 4002 32 —— 20 8
___ _ __, = k .

8 16582 405 **

Oben i1't genau der vorgefchriebene Werth von 750 kg erreicht, unten der von 7—30 : 375kg etwas über.

1375“

fchritten; es wird alfo die untere Gurtung um ein Geringes, und zwar ziemlich genau um 57,1 405 l)

= 4,5 qcm zu verfiärken, alfo auf 24,3 Cm Breite zu bringen fein.

b) Schmiedeeiferne Träger.

Die fchmiedeeifernen Träger können als gewalzte und als zufammengefetzte

Träger unterfchieden werden. Bei erfteren werden die aus Eifenbahnfchienen her-

geltellten von den aus Walz- oder Profileil'en conitruirten zu fondern fein; die zu-

fammengefetzten Träger hingegen können vollwandig (Blechträger) oder gegliedert

(Gitterträger) fein. _

1) Träger aus Eifenbahnl'chienen,

Eifenbahnfchienen werden bei Hochbauten vielfach als Träger benutzt, haupt-

fächlich wohl aus dem Grunde, weil fie meifl leicht und billig zu haben find; letzteres

trifft hauptfalchlich für gebrauchte alte Schienen zu. Insbefondere zur Ueberdeckung

von Thor- und anderen Wandöffnungen, zur Unterftützung von Treppen, als Balcon-

Träger etc. werden Eifenbahnfchienen häufig benutzt; bisweilen treten fie auch bei

der Ueberwölbung von Keller- und anderen Räumen an die Stelle von I—förmigen

Walzträgern (liche unter 2).

Die einfchlägigen flatifchen Ermittelungen werden in gleicher Weite, wie bei

anderen gewalzten Trägern vorgenommen.

Zieht man die gegenwärtig üblichen breitbafigen Schienen in Betracht, fo if’c

nach W'z'nkler'“) annähernd die Querfchnittsfläche des Schienenprofils

für Eifenfchienen: für Stahlfchienen:

F = 0,285 If; 0,274 I:? Quadr.—Centim.,

wenn ;! die Schienenhöhe (in Centim.) bezeichnet.

Das Eigengewicht fiir 1 lauf. Meter beträgt nahezu

g = 0,2: /L"‘; 0,21 }L2 Kilogr.

Das Trägheitsmoment des Schienenquerfchnittes für die wagrechte Schweraxe

des aufrecht geflellten Profiles ift ungefähr

.‘7= 0,0883 ll"; 0,0364 %.

Da nur abgenutzte Schienen in Frage kommen, kann man die Profile nach

obigen Formeln nicht voll ausnutzen; im Durchfchnitte wird man fiir breitbafige

neuere Schienen

das Trägheitsmoment ? 20,035 lz*,. . . . . . 176.

das Widerfiandsmoment Z:“O'“ Iz“,. . . . . _ 177.

(worin & in Centim.) fetzen können. '

10“) In: Vorträge über Eifenbahnbau etc. I. Heft: Der Eifenbahn-Oberbau. 3. Aufl. Prag 1875. S. 77 u. z,;o.


